
Den Aargau sozialer machen… auch die Bildungslandschaft!

Dies ist das erklärte Ziel der Sektion Aargau von AvenirSocial, dem Berufsverband für die 
professionelle Soziale Arbeit.  Der Vorstand Aargau hat den Welttag der Sozialen Arbeit – 
den 15. April* – zum Anlass genommen, seine Vorstellungen zum Bildungskleeblatt 
seinen Mitgliedern zu präsentieren.  Eine versteckte Sparübung gegenüber den 
ausserschulischen Betreuungsangeboten und eine weitere Kostenverlagerung hin zu 
Gemeinden und Sozialämtern schmälern den Aspekt der Chancengerechtigkeit klar – es 
muss also nachgebessert werden, fordert der Berufsverband.

Der Berufsverband hat als Mitinitiator der kantonalen Initiative „Schule und 
Familie“ mit geholfen, die Tagesschul-Frage mit ins Bildungskleeblatt aufzunehmen. 
Auch die Berufsgruppen der Sozialen Arbeit sind es, welche negative Auswirkungen 
im Bereich der Chancengerechtigkeit unmittelbar über ihr Klientel zu spüren 
bekommen: In der Sozialarbeit, der Sozialpädagogik oder der Soziokulturellen 
Animation. 

Das Bildungskleeblatt, wie es sich heut präsentiert ist eine gute Sache - soviel 
vorweg – das Paket verdient Anerkennung und Unterstützung. Erwartungen hatte 
AvenirSocial in Erster Linie im Bereich der Chancengerechtigkeit. In der 
Vernehmlassung mussten einige Einwände gegen den vorgelegten Entwurf 
eingebracht werden, wobei die Änderung (SPG  §39) der Unterstützungspraxis 
gegenüber den ausserschulischen Tagesstrukturen besonders ins Auge sticht: Der 
Kanton will sich hier aus der Verantwortung ziehen und Kosten sparen. Am falschen 
Ort, sagen wir: schliesslich müssen die Tagesschulen erst aufgebaut werden, eine 
Wahlfreiheit für die Eltern ist erstrebenswert und vor allem während der Ferien 
müssen Betreuungsangebote subventioniert werden, welche sich nur im Einklang mit 
den neuen flächendeckenden Strukturen halten können. Es macht keinen Sinn, die 
bestehenden Strukturen finanziell auszuhungern während die neuen noch gar nicht 
bestehen.

Weiter macht AvenirSocial auf die spezielle Situation der armutsbetroffenen 
Bevölkerung aufmerksam und auf die Wichtigkeit, dass Mehrkosten im 
Bildungsbereich diese Familien nicht belasten dürfen – sonst führt das zu einer 
Ausgrenzung der betroffenen Kinder (im Aargau immerhin über 8000!). Wir denken 
hier an neue Angebote wie die Tagesschulen und Mittagstische, aber auch an höhere 
Transportkosten oder die Begabungsförderung.  Kosten diese Massnahmen, wären 
viele Kinder aufgrund der im Aargau geltenden Mechanismen (eines der 
restriktivsten Sozialhilfegesetze der Schweiz) weiter von Ausschluss betroffen – 
was sicher nicht der Stossrichtung der neuen Gesetze entspricht.

Als Fazit fordern wir, dass nicht die Sozialhilfe im Aargau anfallende Kosten der 
Armutsbevölkerung tragen muss, wie die Vernehmlassungsvorlage befürchten lässt. 
Der Kanton soll sich vielmehr angemessen an den Umsetzungs- und 
Durchführungskosten des Bildungskleeblattes beteiligen. Dies führt zu einer 
echten Chancensteigerung  für alle. Mehr über die Anregungen von AvenirSocial zum 
Bildungskleeblatt unter www.avenirsocial.ch/aargau. 

http://www.avenirsocial.ch/aargau


*Der „global social work day“ steht 2008 unter dem Motto “Soziale Arbeit – die Welt 
anders gestalten“.  AvenirSocial Aargau setzt sich das ganze Jahr über für genau 
dieses Anliegen ein.


